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1. Notizen zum Hintergrund  

i. Numerische Feminisierung 

 
o 1960 ca. 60% der Grund(und Haupt-)schullehrkräfte männlich 

(Rohrmann 2006, S.5) 

 

o 1990 noch ca. 40% (ebd.) 

 

o 2012 z.B. in Bremen nur noch 12% Grundschullehrer (interne Statistiken 
der Bildungsbehörde); MA Absolventen 10%;  

 

 [Erzieher in Kindergärten stabil ca. 3%, aktuell mit leichtem 
Zuwachs, Textor 2011] 
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ii. Meinungen 

 
o Mehr Männer -> „bessere“ Jungen (Diefenbach 2002) 

 

o Professionalität entscheidet; Dramatisierung von Geschlecht 
kontraproduktiv (Faulstich-Wieland 2010) 

 

o Männerquote gegen Benachteiligung (Hurrelmann ´08, ´12) 

 

o Männliche Vorbilder für Jungen und Mädchen gut, „public fathers“ 
(Aigner 2009) 
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1. Notizen zum Hintergrund  



iii. Forschung 

 
o Keine belastbaren Zahlen zum Zusammenhang von Schülerleistung und 

Geschlecht der Lehrkraft (Budde 2008) 

 

o Männer in Grundschulen in Sonderrolle, Beobachtung und „double 

bind“ (Sargent 2001) 

 

o Schüler/innenwünsche nicht eindeutig für höheren Männeranteil 

(Faulstich-Wieland 2010) 
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1. Notizen zum Hintergrund  
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o Fehlen reale männliche Vorbilder wird „Ersatz“ gesucht und gefunden 

(Dammasch 2009) 

 

o Fehlen von männlichen Fachkräften bestätigt bei Kindern stereotype 

Fantasien  (Hentrop 2013) 

 

o Abiturienten beschreiben GS-Lehramt als „unmännlich“ – wenn schon 

Lehrer, dann Fachlehrer (Niehaus 2010) 

 

1. Notizen zum Hintergrund  



iv. Noch mehr Forschung 

 
o Auch in der Zusammenarbeit mit Eltern überwiegt die weibliche 

Präsenz (Sacher 2008/09) 

 

o Jungen stehen der Elternkooperation tendenziell ablehnender 
gegenüber (ebd.) 

 

o Gruppe der Jungen, die sich in Schule unwohl fühlt ist ca. doppelt so 
groß, wie die der Mädchen (Bos et. al. 2003) 
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1. Notizen zum Hintergrund  
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2. Das Projekt 
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3. Die Vorlaufphase (Herbst 2009)  

o AG „Genderkonzept“ (Ausgangspunkt Girlsday!)  bei SfBW stößt Initiative an 
zum Männermangel in Bremer Grundschulen (GS) konkret und schnell aktiv zu 
werden  

 Ziel: „Vielfalt“! 

 

o „Männerrunde” 

 11 GS-Männer treffen sich zu moderierter Gruppendiskussion über berufliche 
Motivation und Situation.  

 Ergebnis: Sinnhaftigkeit klar, befriedigende und vielseitige Arbeit, Image und 
Ausbildung müssen besser werden… 
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 Werkstattgespräch bei der SfBW 

 Lehrer, Schulleiter, Dozenten, Mitarbeitende des LIS und der Behörde 
(inkl. Abteilungsleiterin “Bildung”), sowie Studierende: 

 

o Analyse entsprechend “Männerrunde”  

 

o Diskussion über “gemeinsamen Nenner” für Projektziel, Resultat: VIELFALT 
erwünscht für Kinder und Kollegien! 

 

o Gründung der AG´s „Imageförderung“, „Kontaktprojekte“ und „Ausbildung“. 

4. Der Startschuss (Dezember 2009)  



5. Handlungsfelder und Aktivitäten der AG´s 
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o AG Image 

 Profilentwicklung, Projektflyer, Medienarbeit, Bildungsmessen, 
Werbebroschüre, „Schoolscouts“  

 

o AG Kontakte 

 Tandem-Projekte benachbarter Ober- und Grundschulen (“Co-Trainer” + “PC-
Fahrlehrer”) 

 

o AG Ausbildung 

 Informations- und Vernetzungsarbeit an Uni und LIS, Uni-„Männerseminar“, 
Supervisionsgruppe LIS, Begleitforschung, überregionaler Fachtag  

 

 

 



W 

 



6. Feldanalysen 
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 “Offene Baustellen” 
 

o Zulassungsbedingungen: absurder indirekter NC bei ca. 1,5/1,7 

 

o “männerfreie” Grundschulen (15 allein in HB):  “Stereotypisierungsfalle”; 
ungestellte Fragen zur Sexualität;  unbeachtete Schamgrenzen (Fantini 2012) 

 

o Grundsatzthema “men don´t care”: Rückzug der Männer aus allen Care-
Berufen!! 

 

 



7. Aktuelle Situation im Projekt 
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o Neues Folgeprojekt, nach Zielgruppenkonferenz mit GS ohne männliche 
Fachkräfte: “rent – a – teacherman” (z.Zt. 10 Studenten) 

 

o Zulassungsbedingungen zu GS-Studium auf politischer Ebene; Akademischer 
Senat der Universität hat bereits Reform beschlossen 

 

o Vielfältige, sehr unterstützende Medienberichterstattung 
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8. Anekdoten 
19 

o Guter Anlauf durch Imagekampagne führt in einen „Wassergraben“ – 
gescheiterte Studienplatzbewerbung  

 

o Entscheidendes Coaching für Schulprojektstart „PC-Fahrlehrer“:  „….trauen sie 
uns das echt zu?!“ 

 

o Männerseminar ermutigt  “Praktikant Dr. Sommer“ 

 

o Frauenbeauftragte feuert “Männerprojekt” an 

 



9. Auszüge aus der Begleitforschung 
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o Befragung zum Profil der GS-Lehramtsstudenten (Januar 2011, n = 46) 

 

o Befragung zur Studiensituation (Juni 2011, n = 72 ) 

 

 



…im Steckbriefformat 
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o Ca. 85% der GS-Studenten hat pädagogische Vorerfahrungen 
gesammelt (Jugend-/Kindergruppenleiter, Jugend-/Kindertrainer, 
Zivildienst in Kita etc.)  

 

o Teilweise praktische Lehrerfahrungen durch Nachhilfe oder Praktika 

 



…im Steckbriefformat 
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 Berufswahlentscheidungsfaktoren 

 
o Arbeit mit Kindern  

 

o Der Gedanke an einen sozialen, sinnstiftenden, vielseitigen und 
kreativen Beruf 

 

o Sicherer, gut bezahlter Arbeitsplatz 

 

 

 

 



Quereinsteiger 
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o Jeder dritte GS-Lehramtsstudent hat vor seinem Studium einen 
anderen Ausbildungsweg gewählt 

 

o Wechsel vor allem aus kaufmännischen Berufen 

 

o Anteil Quereinsteiger bei GS-Lehramtsstudenten signifikant höher, als 
bei SEK 1/SEK 2 

 



Ausbildungssituation im Geschlechtervergleich I. 
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Relevanz des Studiums in Bezug auf andere Lebensbereiche 

W: 2,29*   M: 2,55 

 

Relevanz von Noten für ihr Studium 

W: 2,25   M:  3,45 

 

Zufriedenheit mit eigenen Leistungen 

W: 2,57   M: 2,95 

 

 

*1=hoch  –  6=niedrig 



Ausbildungssituation im Geschlechtervergleich II. 
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Ausbildungssituation im Geschlechtervergleich III. 
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Frauen Männer 

arbeiten fleißiger und 
konstanter 

große Fleißunterschiede 

arbeiten sorgfältiger und 
gewissenhafter 

eher unordentlich und 
unorganisiert 

leistungsorientiert insgesamt lockerer Umgang mit 
dem Studium 

ausgeprägteres 
Konkurrenzverhalten 

verspielter, humorvoller 

sozial aktiver eher Einzelkämpfer 



Fazit:  
Männer in die Grundschule! und in die Kita… 
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 Gezielte Qualifizierung und Motivation von Männern für die und in der 
pädagogischen Ausbildung 

 

 Optimierung von Image und (Zugangs-)Strukturen   

 

 Geeignete Wege für die Werbung von männlichem Nachwuchs sind zu 
finden und zu nutzen  

 

 Grundschulen (KiTas) ohne männliche Fachkräfte sollten bald der 
Vergangenheit angehören 

 


